
Das letzte Buch der Bibel bleibt auch im 21. Jahrhundert ein 
»Buch mit sieben Siegeln« (Offb 5,1). Nur wenn historische, 

theologische und rezeptionsgeschichtliche Blickwinkel 
berücksichtigt werden, kann es gelingen, den besonderen 

Stellenwert der Johannesapokalypse innerhalb der Theologie, 
aber auch innerhalb der abendländischen Kunst- und 

Kulturgeschichte zu erschließen.



Das letzte Buch der Bibel bleibt auch 
im 21. Jahrhundert eine Herausforde­
rung. Nur wenn historische, theolo­
gische und rezeptionsgeschichtliche 
Blickwinkel berücksichtigt werden, 
kann es gelingen, den besonderen 
Stellenwert der Johannesoffenbarung 
innerhalb der Theologie, aber auch 
innerhalb der abendländischen Kunst- 
und Kulturgeschichte zu erschließen. 
So werden im ersten Teil dieses Bandes 
soziale, ökonomische und politische 
Entstehungshintergründe der Johan- 
nesapokalypse beleuchtet. Der zweite 
Teil wirft aus religions- und real­
geschichtlicher Perspektive Licht auf 
das Gottesbild, die Heilsvorstellung 
und das Gemeindemodell der Apoka­
lypse. Der dritte Teil konturiert aus­
gewählte Beispiele der Nachwirkung 
der Johannesoffenbarung, wie sie in 
den frühesten Handschriften, in der 
christlichen Dichtung der lateinischen 
Spätantike, in mittelalterlicher Buch­
malerei, in bildlichen Darstellungen 
von der Renaissance bis zur Moderne 
und in der Musikgeschichte des frühen 
20. Jahrhunderts greifbar werden.


